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Vorwort 

Die Arbeit hat im Sommersemester 1978 der Rechtswissenschaft-
lichen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg i. Br. als Dis-
sertation vorgelegen. Für die Anregung zu diesem Thema, für viele 
Diskussionen und Ratschläge danke ich Professor Dr. Detlef Liebs. 
Professor Dr. Kar! Kroeschell danke ich für sein Gutachten und Pro-
fessor Dr. Wolfgang Zorn für Impulse, die eine wirtschaftsgeschicht-
liche Sicht des Themas eröffneten. Die Deutsche Vereinigung für ge-
werblichen Rechtsschutz und Urheberrecht hat in dankenswerter Weise 
durch ihren Zuschuß zu den Druckkosten die Veröffentlichung der 
Arbeit wesentlich gefördert. 

Mein besonderer Dank gilt meiner Frau. Statt sich in die üblichen 
Tugenden des Verzichts und des Duldens einzuüben, hat sie die Arbeit 
von Beginn an mit ausgetragen. Die Schrift wäre ohne ihre Unterstüt-
zung und kritische Begleitung in dieser Form nicht zustandegekommen; 
so aber wurde sie zum gemeinsamen Gewinn. Die Goetheschen Zeilen 
der Rückbindung hochfliegender Begriffe an die konkrete Gestalt gel-
ten deshalb ihr: 

Suleika: Volk und Knecht und überwinder 
Sie gestehn zu jeder Zeit: 
Höchstes Glück der Erdenkinder 
Sei nur die Persönlichkeit. 

Hatem: Kann wohl sein! So wird gemeinet; 
Doch ich bin auf anderer Spur: 
Alles Erdenglück vereinet 
Find ich in Suleika nur. 

Hannover, im Dezember 1980 

Jürgen Simon 
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Allgemeines Persönlichkeitsrecht als Aufgabe und Anspruch 

Weder seine Anerkennung durch den BGHI noch der Beschluß des 
Bundesverfassungsgerichts2 , welcher den grundsätzlichen Ersatz imma-
terieller Schäden in Geld guthieß, konnten dem allgemeinen Persön-
lichkeitsrecht eine eindeutige und unanfechtbare Position im Rechts-
leben sichern.3 Die vorliegende Untersuchung soll deshalb zu einem 
besseren Verständnis von Grundlagen und Problemen dieses Rechts 
beitragen, mag es auch so scheinen, als greife sie für die aktuelle Aus-
einandersetzung weit zurück und breit aus. Aber das scheint nur so. 
Wenn der einzelne in seinem "Achtungs- und Teilhabeanspruch" an die 
Gesellschaft zwar gehört, aber nicht wirksam geschützt wird', so beruht 
dieser Mangel nicht zuletzt auf Unvollkommenheit des allgemeinen 
Persönlichkeitsrechts in theoretischer Gestalt und praktischer Verwirk-
lichung, tritt es doch mit dem Anspruch auf, nicht nur schöner Gedanke, 
sondern sozial verläßlich zu sein. Eine Untersuchung, die sich Begrün-
dung und Ausprägung dieser Differenz zwischen Forderung und Wirk-
lichkeit zum Gegenstand macht, stößt in der juristischen Wissenschaft 
auf eine Diskussion, die bisher nahezu ausschließlich dogmatisch oder 
geistesgeschichtlich-historisch betrieben wurde. Das mag seinen Grund 
u. a. darin haben, daß das allgemeine Persönlichkeitsrecht und manche 
seiner Erscheinungsformen, wie die Ehre, durchaus von ideellen Rechts-
vorstellungen geprägt sind. Für eine rechtshistorische Arbeit, die an 
diese Diskussion anschließt, würden jedoch beide Sichtweisen, für sich 
genommen, zu zweifelhaften Ergebnissen führen: die nur geisteswis-
senschaftlich-historische Methode möglicherweise zu einer emphatisch-
verklärten Sicht von der Aufwärtsentwicklung aus früherer Unvoll-
kommenheit, von der faustischen Anlage der Persönlichkeit und ihrem 
Drang ins Unendliche seit Plato bis Nicolai Hartmann.5 Eine rein dog-
matische Analyse liefe Gefahr, die Rechtsbildung aus ihrem histori-
schen Kontext zu lösen, der sie bestimmt. Damit läge die Versuchung 

1 BGHZ 13, 334 (338). 
2 BVerfGE 34, 269. 
8 Schwerdtner, Peter, Das Persönlichkeitsrecht in der deutschen Zivil-

rechtsordnung: Offene Probleme einer juristischen Entdeckung, Berlin 1976, 
S.l. 

, Vgl. Schwerdtner, S. 3 ff., S. 349 ff. 
I Vgl. Hubmann, Heinrich, Das Persönlichkeitsrecht, Köln / Graz 11967, 

S. 1- 84. 

2 Slmon 
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nahe, ein zeitlos-abstraktes Recht zu definieren, das sich scheinbar aus 
sich selbst reguliert, in Wirklichkeit jedoch, wie die Abwehr des allge-
meinen Persönlichkeitsrechts seitens eines großen Teils der Wissen-
schaft und der Rechtsprechung zeigt, auf höchst wirklichen, zeitgebun-
denen Gesellschaftsvorstellungen gründet und diesen zu überlangem 
Weiterleben verhilft. Diese Problemstellung verweist auf den Bil-
dungsprozeß des allgemeinen Persönlichkeitsrechts, der, seiner ab-
strakt-ideellen Begriffsbestimmung6 zuwider, wesentlich von seinen 
wirtschaftlichen Besonderungen geprägt ist. Dem nachzugehen, hat sich 
die Arbeit in zweierlei Hinsicht als Aufgabe gestellt: 

Die Klärung der These, inwieweit das allgemeine Persönlichkeits-
recht durch gewerbliche Persönlichkeitsrechte beeinflußt wurde, setzt 
die Darstellung ihrer Entstehungsprozesse voraus; diese sollen im ein-
zelnen, aber immer im Hinblick auf eine mögliche Ausstrahlung auf 
das allgemeine Persönlichkeitsrecht, verfolgt werden. Der Fortgang der 
Untersuchung wird dabei zwar ähnliche Phasen, doch unterschiedliche 
Entwicklungen bei den jeweiligen Persönlichkeitsrechten nachzeichnen 
und deren verschieden starke Einwirkungen auf das allgemeine Persön-
lichkeitsrecht. Sowohl ihr wirtschaftlich-soziales Gewicht, als auch die 
Bedeutung, die sie für die Diskussion um das allgemeine Persönlich-
keitsrecht haben, rechtfertigen es, die Urheber-, Patent-, Wettbewerbs-
und Namensrechte als prototypisch abzuhandeln, da sie zwischen ca. 
1870 und 1940 das allgemeine Persönlichkeitsrecht am intensivsten 
geprägt haben. 

Der zweite Teil der Arbeit befaßt sich mit der Auseinandersetzung 
um das allgemeine Persönlichkeitsrecht selbst. Entscheidende Bedeu-
tung kam hier dem Gesetzgeber des BGB zu, auf den sich Reichs-
gericht wie Schrifttum berufen haben. Seine Einstellung wiederum 
gründete auf der seit Friedrich earl von Savigny unüberhörbaren Dis-
kussion um dieses Rechtsinstitut, deren dogmatische Probleme nach-
vollzogen werden sollen. Die Analyse von Rechtsprechung und Wissen-
schaft wird erweisen, daß der Streit um das allgemeine Persönlichkeits-
recht und seine Normierung als absolutes subjektives Recht in § 823 
Abs. 1 BGB weit über einen begrenzten dogmatischen Rahmen hinaus-
führt und überall die Nahtstellen durchscheinen läßt, an denen höchst 
reale Verkehrsbedürfnisse die Theorie beeinflußt haben. Da sich dieses 
Beziehungsgefüge zwischen positivem Recht und seinen Abstraktions-
formen besonders plastisch am Beispiel des Eigentums aufzeigen läßt, 

I Zu den unzählbaren Versuchen, Persönlichkeit und Persönlichkeitsrecht 
zu definieren, vgl. Rubmann, S. 9; zum Problem der häufig vorausgeschick-
ten und hier unterbliebenen Definition vgl. Regel, Georg Wilhelm Friedrich, 
Grundlinien der Philosophie des Rechts, Werke Bd. 7, hg. v. Eva Molden-
hauer und Karl Markus Michel, Frankfurt/M. 1970, § 2, S. 31 ff. 
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auf dessen Vorbild die Persönlichkeitsrechte bis heute dogmatisch 
fixiert sind, bestimmten fördernde wie hemmende Auswirkungen die-
ser Abhängigkeit den Gang der Entwicklung wesentlich mit. 

Schließlich sei auf einen folgenreichen Aspekt hingewiesen, der die 
Diskussion um das allgemeine Persönlichkeitsrecht als absolutes sub-
jektives Recht geprägt hat: Seine widerwillige Verwandtschaft mit dem 
Eigentumsrecht hat nicht wenig dazu beigetragen, für das Persönlich-
keitsrecht ebenfalls absoluten Charakter zu verlangen. Dieselbe Ten-
denz zur absoluten Individualisierung wurde unterstützt durch jenes 
Idealbild der Person, das die Bedingungen der bürgerlichen Gesell-
schaft jedem nahelegten, und das in der gleichzeitigen literarischen 
Klassik eine Verklärung erfuhr, die sich substantiell bis in die heutige 
Diskussion hat erhalten können. Ein Beispiel mag dies und seine Frag-
würdigkeit aufzeigen: In der Wissenschaft wird gern und ausführlich 
der Wert des Persönlichkeitsrechts mit einem Zitat des größten deut-
schen Dichters belegt.7 Johann Wolfgang von Goethe wird in den Mund 
gelegt, die Persönlichkeit als "höchstes Glück der Erdenkinder" be-
stimmt zu haben. Doch bei Goethe liest sich im West-Östlichen Divan 
die Aussage im Kontext anders: 

Suleika: Volk und Knecht und überwinder 
Sie gestehn zu jeder Zeit: 
Höchstes Glück der Erdenkinder 
Sei nur die Persönlichkeit. 

Abgesehen von dem relativierenden Konjunktiv befindet die ergän-
zende Replik: 

Hatern: Kann wohl seinl So wird gemeinet; 
Doch ich bin auf anderer Spur: 
Alles Erdenglück vereinet 
Find ich in Suleika nur.! 

Das Ideal der Persönlichkeit, wie es in der zeitgenössischen Phantasie 
zum allgemeinverbindlichen Prinzip hochstilisiert wurde, erfährt bei 
Goethe in der kunstvollen Ja-aber-Konstruktion eine ironische Rück-
wendung gerade ins höchst Konkrete und Private. Goethe dürfte um 
die Kluft gewußt haben, die die historische Situation von jenem An-
spruch des Menschen entfernt hat.' Seitdem stellte sich dem bürger-
lichen Rechtsempfinden die Aufgabe, diese Differenz zu verringern 
mit dem Ziel einer Gesellschaft von chancengleichen Persönlichkeiten. 
Die Diskussion um das allgemeine Persönlichkeitsrecht hat diesen Weg 

7 Vgl. z. B. Hubrnann, S. 37; kritisch Schwerdtner, S. 4. 
8 von Goethe, Johann Wolfgang, Der West-Östliche Divan, Buch Suleika, 

Artemis-Gedenkausgabe, 3. Bd., Zürich 21959, S. 353. 
g Vgl. Adorno, Theodor W., Glosse über die Persönlichkeit, in: Stichworte, 

Kritische Modelle 2, Frankfurt/M. 1969, S. 51 ff. (52). 


